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Ei l it  A lEinleitung: Ausgangslage

• Das Grünbuch fußt auf der Auffassun
Herz und Motor der Eurozone und d
enger zusammenarbeiten müssen, wo
eine wichtige Rolle zukommt (Grünbuche e c ge o e u o (G ü buc

• In der Angleichung der deutsch-franz
wichtiges Signal gegen einen ökonomg g g g
systeme in Europa“ gesehen (Grünbuch

• Steuerwettbewerb vs. Steuerharmonis

• Das Grünbuch enthält keine Aussage
ein deutsch-französisches Regelwerk vein deutsch französisches Regelwerk v
einem anfänglich definierten Referen
practice-Ansatz" im Vordergrund.

ng, dass Deutschland und Frankreich „als
er Europäischen Union“ in der Eurokrise
obei der Koordination der Steuerpolitik
h, S. 3 f.)., S 3 )

zösischen Unternehmenssteuern wird „ein
misch schädlichen Wettbewerb der Steuer-

h, S. 4).

sierung.g

n darüber, welchen Primärzielsetzungen
verpflichtet werden sollte Es fehlt ihm anverpflichtet werden sollte. Es fehlt ihm an

nzmaßstab. Stattdessen steht ein "best-
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H i i  d  t li h  GHarmonisierung der steuerlichen G

• Angleichung der Körperschaftsteuer-Be

• CCCTB-Projekt: Zunächst Konzentratio
winnermittlungsregeln (Common Corpog g ( p

• Dieser „two-step approach“ dürfte bess
tischen Entscheidungsprozesses der Etischen Entscheidungsprozesses der E
der CCCTB.

• In diesem Zusammenhang könnte die• In diesem Zusammenhang könnte die
rung zwischen Deutschland und Frank
dere Mitgliedstaaten ausüben.

• Wird sich hieraus eine Förderung des

G i ittlGewinnermittlung

emessungsgrundlagen beider Länder.

on auf die Erarbeitung gemeinsamer Ge-
orate Tax Base, CCTB)., )

sere Erfolgsaussichten innerhalb des poli-
EU haben als eine simultane UmsetzungEU haben als eine simultane Umsetzung

angestrebte Harmonisierung der Besteue-angestrebte Harmonisierung der Besteue-
kreich einen bedeutenden Einfluss auf an-

GKKB-Projektes ergeben?
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Keine systematisch

knüpfung an das naknüpfung an das na
Handelsrecht oder a
IAS/IFRS; "autonom
G i ittl

Verbindungen
zum

Handelsrecht

Gewinnermittlungsr
werk; faktische Inbe
nahmen bei Regelu

Handelsrecht lücken etc. aber nic
auszuschließen. 

ttlungsvorschriften (I)

F
e An-

ationale
• Systematische Anknüpfung 

an PCG durch Art 38ationale 
an 

mes" 
l

an PCG durch Art. 38 
quater de l'annexe III CGI.

Ab i h f degel-
ezug-
ngs-

• Abweichungen aufgrund 
von steuerlichen Sonder-
vorschriften.

ht 
• Systematische Rückwir-

kungen des Steuerrechts g S
auf die Handelsbilanz 
möglich.  
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Im Grundsatz gilt ei

sationsprinzip abersationsprinzip, aber
Barrealisationsprinz
(Artt. 9, 18 RL-E).

Ertrags-
realisierung

• Bei Kaufverträgen o
Abstellen auf den Z
der Lieferung und L

ttlungsvorschriften (II)

F
n Reali-
r kein

• Im Grundsatz gilt ein Reali-
sationsprinzip aber keinr kein 

zip 
sationsprinzip, aber kein 
Barrealisationsprinzip.

offenbar 
eitpunkt 

• Bei Kaufverträgen Abstellen 
auf den Zeitpunkt der Lie-

eistung. ferung oder Leistung (déli-
vrance); damit zivilrecht-
liche Vertragsstruktur g
entscheidend.
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Durchbrechung bei 

fristigen Verträgen dfristigen Verträgen d
Anwendung der Per
tage-of-completion-
th d (T il i

Ertrags-
realisierung

thode (Teilgewinnre
lisierung).

g
• Vereinnahmung von

Zeitwertgewinnen b
Finanzinstrumenten
Handelsabsicht geh
werden.

ttlungsvorschriften (III)

F
lang-

durch
• Durchbrechung bei lang-

fristigen Verträgen durchdurch 
rcen-
Me-

fristigen Verträgen durch 
Anwendung der Percen-
tage-of-completion-Me-
th d (T il ia- thode (Teilgewinnrea-
lisierung).

n bloßen 
ei 

n, die mit 

• Ertragswirksame Verein-
nahmung von Zeitwertge-
winnen (ohne Marktreali-,

halten 
(

sation) insb. im Rahmen 
einer Neubewertung.
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Unklare Wirtschafts

konzeption; keine e

Allgemeiner 
f

konzeption; keine e
bare Anlehnung an 
Asset-Begriff der IF
ff b H h bWirtschaftsgut-

begriff
offenbar Hervorheb
selbständigen Bewe
keit (Art. 4 Nr. 14 RL

ttlungsvorschriften (IV)

F
gut-
rkenn

• Keine steuerrechtliche 
Legaldefinitionrkenn-

den 
RS; 

d

Legaldefinition.

• Anlehnung an Asset-Begriff 
d IFRS d h CRC 2004ung der 

ertbar-
L-E).

der IFRS durch CRC 2004-
06; Übernahme in steuer-
liche Gewinnermittlung. 
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Aktivierung von F&

Ausgaben ist untersF&E-Ausgaben Ausgaben ist unters
(Art. 12 RL-E).

Leasing-

• Zurechnung von Le
objekten nach Maßg
eines "wirtschaftlichg

bilanzierung Eigentums" in Anleh
an IAS 17.

ttlungsvorschriften (V)

F
E-
sagt

• Aktivierung von F&E-Aus-
gaben ist möglich (Art 236sagt gaben ist möglich (Art. 236-
I CGI); Bindung an handels-
rechtliche Vorgehensweise.

asing-
gabe 

hen 

• Zurechnung nach Maßgabe 
des zivilrechtlichen Eigen-
tums (patrimonialité); daher 

hnung 
(p )

leasinggeberseitige Zu-
rechnung.
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Anschaffungs-/Hers

lungskostenbegriff u
AHK

lungskostenbegriff u
offenbar produktions
zogener Vollkostena
(A t 33 RL E)(Art. 33 RL-E).

• Duales System aus 
dualabschreibung (A

Planmäßige
F l b t

RL-E) und Poolabsc
bung (Art. 39 RL-E)

Folgebewertung

• Kein Komponentena

ttlungsvorschriften (VI)

F
stel-
unklar;

• AK: Orientierung am
Handelsrecht;unklar; 

sbe-
ansatz 

Handelsrecht;
• HK: produktionsbezogener 

Vollkostenansatz in Anleh-
IFRSnung an IFRS.

Indivi-
Art. 36 

• Individualabschreibung; 
keine Poolabschreibung.

chrei-
.

ansatz. • Komponentenansatz (Art.
237 septies Art 15 bis de
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237 septies, Art. 15 bis de 
l‘annexe II CGI).



Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Lineare Abschreibun

IndividualabschreibuIndividualabschreibu
geometrisch-degres
Abschreibung bei P

h ib

Planmäßige

schreibung. 

• Typisierung der Abs
Folgebewertung bungsdauern.

• Abschreibung des G
schäfts- oder Firmeschäfts- oder Firme
über 15 Jahre.

ttlungsvorschriften (VII)

F
ng bei 
ung;

• Grundsätzlich lineare AfA; 
degressive AfA nur beiung; 

ssive 
oolab-

degressive AfA nur bei 
bestimmten Wirtschafts-
gütern zulässig (Art. 39-A 
CGI)

schrei-

CGI).

• Typisierung der Abschrei-
bungsdauern, insb. durch 
Bindung an branchen-
übliche Gepflogenheiten.

Ge-
nwertes

G p g

• Abschreibung des Ge-
schäfts- oder Firmenwertes

11

nwertes schäfts- oder Firmenwertes 
ist unzulässig.



Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Teilwertabschreibun

("Sonderabschreibu

A ß l

( Sonderabschreibu
nur in Bezug auf nic
planmäßig abzusch
b d Wi t h ft üAußerplan-

mäßige
Folgebewertung

bende Wirtschaftsgü
zulässig (Art. 40 RL
erhebliche Einschrä
des Imparitätsprinzi

ttlungsvorschriften (VIII)

F
ngen 
ungen")

• Im Grundsatz Anerkennung 
von sog "Wertminderungsungen ) 

cht 
rei-
üt

von sog. Wertminderungs-
rückstellungen" (provisions
pour dépréciations) und 
d it d I ität iüter 

L-E); 
änkung 

damit des Imparitätsprin-
zips. 

ps. • Anknüpfung an Handels-
recht; Annäherungen an 
IAS 36, aber keine Vollüber-S 36,
nahme.
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Keine Neubewertun

Sachanlagevermög

Außerplan-
mäßige

Sachanlagevermög
Durchbrechung des
Prinzips zulässig. äß ge

Folgebewertung

ttlungsvorschriften (IX)

F
ng im 
en unter

• Neubewertung im Sach-
anlagevermögen unteren unter 

s AHK-
anlagevermögen unter 
Durchbrechung des AHK-
Prinzips (sog. réévaluation
lib A t 123 18 l 4 C dlibre; Art. 123-18 al. 4 Code 
de Commerce; Art. 38-2 
CGI); allerdings geringe 
praktische Bedeutung. 
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Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Passivierungskriteri

unklar; Rückstellung
offenbar auf rechtlicoffenbar auf rechtlic
Verpflichtungen bes

Rückstellungeng

ttlungsvorschriften (X)

F
en 
gsansatz 
che

• Im Grundsatz Anknüpfung 
an handelsrechtlichen 
Rückstellungsbegriff der anche 

schränkt.
Rückstellungsbegriff, der an 
IAS 37 angenähert wurde 
(CRC 2000-06); damit wohl 
keine Einschränkung mehrkeine Einschränkung mehr 
auf rechtliche Verpflich-
tungen i.S. der patrimonia-
lité.

• Einschränkungen des g
Rückstellungsansatzes 
durch steuerliche Spezial-
vorschriften (insbes Pen-

14

vorschriften (insbes. Pen
sionsrückstellungen).



Synopse zu zentralen Gewinnermit

RL-E
• Bildung von Drohve

rückstellungen offenrückstellungen offen
zulässig; insofern A
kennung des Impari

i i

Rückstellungen

prinzips.  

• Rückstellungsbeweg
IAS 37 angelehnt (P
und Kostensteigeru
Diskontierung etc.). g )

ttlungsvorschriften (XI)

F
erlust-
nbar

• Bildung von Drohverlust-
rückstellungen grds zunbar 

ner-
itäts-

rückstellungen grds. zu-
lässig; insofern Aner-
kennung des Imparitäts-

i i

rtung an 

prinzips. 

• Rückstellungsbewertung an 
Preis-
ngen, 

IAS 37 angelehnt (CRC 
2000-06); aber keine 
Diskontierung; Bewertung g; g
von Drohverlustrück-
stellungen zudem 
eingeschränkt
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eingeschränkt. 



Grünbuch: Konvergenzmaßnahmen
Gewinnermittlung (I)

I G ü b h i d K ß• Im Grünbuch wird von Konvergenzmaß
von F&E-Ausgaben abgesehen, weil "
dieser Ausgaben … gar nicht so unterscg g

• Um eine stärkere Anpassung im Bere
erreichen, wird im Grünbuch vor allem
Verschärfung der degressiven Abs
Bilanzsteuerrecht angeregt.

• Zu den weiteren wichtigsten Untersch
schreibung" für geringwertige Wirtsch
bung des (derivativen) Geschäfts odebung des (derivativen) Geschäfts- ode
deutschem Steuerrecht vorzunehmen s
3 EStG).

n im Bereich der steuerlichen 

ß h i Hi bli k f di B h dlßnahmen im Hinblick auf die Behandlung
"die Vorschriften über die Abzugsfähigkeit
chiedlich" seien (Grünbuch, S. 9).( , )

eich der planmäßigen Abschreibung zu
m eine Beseitigung, mindestens aber eineg g
schreibungsmethode im französischen

hieden zählt das Grünbuch die "Poolab-
aftsgüter sowie die planmäßige Abschrei-

er Firmenwerts da diese jeweils nur nacher Firmenwerts, da diese jeweils nur nach
sind (§ 6 Abs. 2a EStG bzw. § 7 Abs. 1 S.
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Grünbuch: Konvergenzmaßnahmen
Gewinnermittlung (II)

Wäh d di ( l äßi ) Ab h ib• Während die (planmäßige) Abschreibu
französischer Sicht zumindest diskutier
Poolabschreibung offenbar auf Ablehnug

• Die persönliche Zurechnung von Ve
angesprochen.g p

• Die Bilanzierung von Rückstellungen
„in denen eine Konvergenz nicht sinnv
S. 9).

n im Bereich der steuerlichen 

d G häft d Fi tung des Geschäfts- oder Firmenwerts aus
rt werden soll, stößt die Übernahme einer
ung.g

ermögenswerten wird im Grünbuch nicht

zählt das Grünbuch zu jenen Bereichen,
voll bzw. vorrangig erscheint“ (Grünbuch,

17



G ü b h d GKKBGrünbuch und GKKB

D d kti t li h G i• Deduktion von steuerlichen Gewinnerm

• Sowohl das Grünbuch als auch der E
L itli i i t li h G iLeitlinien einer steuerlichen Gewin
ökonomische Anforderungen) vermisse

• Der RL E enthält lediglich vier Prinzipie• Der RL-E enthält lediglich vier Prinzipie
und reichen als systematische Grundla
winnermittlung nicht aus.

• Problematik der Auslegung; kein Rüc

• Der RL-E zielt nicht nur auf eine gem• Der RL-E zielt nicht nur auf eine gem
eine gemeinsame Bemessungsgrundla
sierung der „außerbilanziellen Korrekt

ittl lmittlungsregelungen.

EU-Richtlinienentwurf zur CCCTB lassen
ittl ( t t d P i i inermittlung (systemtragende Prinzipien,

en.

en; sie werden aber oftmals durchbrochenen; sie werden aber oftmals durchbrochen
age für eine eigenständige steuerliche Ge-

ckgriff auf HGB, IAS/IFRS etc.

meinsame Gewinnermittlung sondern aufmeinsame Gewinnermittlung, sondern auf
age ab. Dies erfordert auch eine Harmoni-
turen“.
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O h ft / G b t

• Die französische Gruppenbesteuerung

Organschaft / Gruppenbesteuerung

pp g
CGI) ist in ihrem Anwendungsbereich r
im französischen Steuerrecht fest vera
CGI) geschuldet istCGI) geschuldet ist.

• Transparent besteuerte Personenges
isein.

• Mindestbeteiligung von 95% am Ka
CGI).

• Der Abschluss eines Ergebnisabführu

• Der Gruppenträger darf nicht zu meh
Beteiligungsbesitz einer juristischen Pg g j
steuer nach den allgemeinen Regeln un

 (I)

(intégration fiscale, Art. 223 A bis 223 U

g (I)

( g
rein innerstaatlich ausgerichtet, was dem
ankerten Territorialitätsprinzip (Art. 209-I

ellschaften können nicht Gruppenträger

apital der Tochtergesellschaft (Art. 223 A

ngsvertrags wird nicht verlangt.

r als 95% (unmittelbar oder mittelbar) im
Person stehen, die der frz. Körperschaft-

19
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nterliegt (Art. 223 A Abs. 1 S. 3 CGI).



O h ft / G b t

D G k i k G

Organschaft / Gruppenbesteuerung

• Der Gruppenkreis kann vom Gruppen
grenzt werden, sofern die Tochterges
Gruppenbesteuerung erfüllen.pp g

• Die Mindestlaufzeit der intégration fisc

• Zurechnungskonzept.

• Keine Berücksichtigung ausländischerg g

• Während der Gruppenzugehörigkeit be
Vorgruppenverlusten der GruppengesVorgruppenverlusten der Gruppenges

• Steuerliche Zwischenergebniselimin

 (II)

t ä h i E b

g (II)

nträger nach eigenem Ermessen abge-
sellschaften die Voraussetzungen für die

cale beträgt fünf Jahre.

r Verluste.

steht die Möglichkeit der Verrechnung von
sellschaftsellschaft.

ierung gem. Art. 223 F CGI.
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O h ft / G b t

• Bereits der Koalitionsvertrag enthält d

Organschaft / Gruppenbesteuerung

Bereits der Koalitionsvertrag enthält d
ganschaft.

• Der Zwölf-Punkte-Plan greift diese Foe ö u te a g e t d ese o
bleiben aber im Wesentlichen unkonkre

• Laut Grünbuch erscheint beiden Ländau G ü buc e sc e be de ä d
grund der komplexen und historisch g
steuerungssysteme, die teilweise beac
fristig nicht umsetzbar“ (Grünbuch S 2fristig nicht umsetzbar (Grünbuch, S. 2

• Konvergenzmaßnahmen: Abschaffung
hebung der Mindestbeteiligungsquotehebung der Mindestbeteiligungsquote

• Hieraus lässt sich keine Präferenz zug
Modells (IFSt-Modell GruppenbeitragsModells (IFSt-Modell, Gruppenbeitrags
ableiten.

 (III)

die Forderung nach einer Reform der Or-

g (III)

die Forderung nach einer Reform der Or

rderung wieder auf. Die Umsetzungsplänede u g ede au e U set u gsp ä e
et.

dern eine vollständige Konvergenz „[a]uf-de e e o s ä d ge o e ge „[a]u
gewachsenen Strukturen der Gruppenbe-
chtliche Unterschiede aufweisen, … kurz-
20)20).

des Gewinnabführungsvertrages / An-
ee.

gunsten der Umsetzung eines bestimmten
smodell Einkommenszurechnungsmodell)

21
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F it

• Die im Grünbuch vorgeschlagenen Ma

Fazit

g g
Wesentlichen Maßnahmen vorgeschlag
Rechtsprechung (z.B. Dividendenbest
womöglich Einführung einer Mindestbwomöglich Einführung einer Mindestb
Koalitionsvertrages im Visier des Geset

I b d b i d S d üt• Insbesondere bei den Sondervergütu
eine Brücke zu der angestrebten „Kon
möglich Verschärfung des § 50d Abs. 1g g §

• Mit dem Grünbuch dürfte kaum ein „n
Europa“ gelingen.Europa gelingen.

• Insbesondere im Bereich der steuerl
schaft sind aber indirekte Harmonisieschaft sind aber indirekte Harmonisie

aßnahmen sind punktuell; es werden imp
gen, die bereits z. B. aufgrund der EuGH-
teuerung, EuGH v. 20.10.2011, C-284/09;
eteiligungsquote in § 8b KStG) oder deseteiligungsquote in § 8b KStG) oder des
tzgebers standen.

lä di h Mit t h i tngen an ausländische Mitunternehmer ist
nvergenz“ nicht zwingend erkennbar (wo-
0 EStG).)

neuer Anstoß für eine Harmonisierung in

ichen Gewinnermittlung und der Organ-
rungserfolge denkbar
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rungserfolge denkbar.


